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Zeitung.
den 24. No vember .

0 4
Mir Kurfürstlich Badischem gnädigstem privilegio .

Inndalt . Regensburg ; Fortsetzung des RhcinschiffahrtOctroyVertrags. Paris ; der heil. Vater reißt über
den Ge,,? Cenis . Geschenk an den Pabst Bericht des General GrosP okurators. Verona ; Cordon in Spa¬
nien gegen das gelbe Fieber bey TodesSttafe Mailand ; der Teufel wurde erschossen.

Regensdurg v m 1 Nov.
Fortsetznnq der Rh insti - ffghrls -Li rey -Vertrags.

Art . 72 — 82. Getnffk die Errichtung einer Pensi»
vnsKasse säe verdiente Beamte und Deamie » W >ltwen ,
die Verwaltung der Kasse , und die Art , wie die Pen¬
sionen gestattet w rver.

Art . 8Z - Da die beim RheinSchiffahrttOctroy ange-
stellten Beamten hiniaaülkch besoldet sind , jo ist. es ih¬
nen ausd ' ucklist) und aufs strengste verboten , von Je«
manden , welcher Antheil an der RheinSehiffahrt hat ,
irgend etwas , es sey in Geld , oder in Natura für sich
selbst u, fordern , zu verlangen - oder anzunehm n , auch
nicht einmal , strnn man es chnea blos als ein Zeichen
vor- be>ondercr Erkenntlichkeit anbttet . Wer daaegra
handelt , soll mit Verlust einer monatlichen Besoldung
für das eistemal bestraft werden , das zweitem « ! verliert
er die H^ fte seines jährlichen Gehaltes , und das dritte -
mal sein Amt .

An . 84 — 86. E« -darf keiner im Sch 'ffahrtsOcttoy
angestetlk werden , welcher nicht Deutsch reden und ,chrei -
ben kann : in jedem Büreau soll wenigstens Einer der
Ang stellten Französisch sprechen und schreiben lönnen.
Keiner der genannten Beamten dass zu gleicher Zeit
rink andere Stelle annehmen , wer es thut, soll gleich ab-

gesezt werden. Auch darf keiner seine Stelle auch nicht
einmal auf eine kurze Zeit , ohne schriftliche Einwilligung
des GeneralDirekteurs, durch einen dritten vertreten las¬
sen .

Art. 87- Die OktroysEinnehmer werden , ehe sie ihre
Stelle amrettn , eine Kaution von wenigstens so, viel
stellen , als sie im Durchschnitte etwa in 2 Monaten
einzunehmen haben. Diese Kaution soll in unbeweglichen ,
auf demjenigen RheinUser liegenden Gütern welches der
Einnehmer bewohnt , in bester Form ausgestellt und vom
General Direktem angenommen werden.

A >t. 88 . Die Schiffe , Boote und andereFahrzeuge , welche
zum Octroys Dienste bestimmstad , sollen bei ihren Dienst »
Bei richrunaen eine besondereFlagge führen, welche halb und
halb das, Kappe» -der beiderseitigen Reiche vorstellt , und
die jedem andern Schiffe ohne Unterschied verboten ist.
Die einzigen Sch ffe , welche eine solche Flagge aufstecken,
dürfen ausichileßkch auf dem ganzen NhemStroim , auf
dem TdaiWege , an jedem Ufer ohne Unterschied, jede
Gchiff 'Jachd , DostSchiff, Fahrzeuge allerlei Art uud
Flößen anhalten und verfolgen, die Papiere des Schiff»
Meisters bestLt '.gen , ihn und seine Leute befragen » d.ie
Zah nag der Ocroys Gebühren , so wie auch das Sttaf«
Geld für rlwaige V«rlej»..g der OctrvyVerordaungeit



-eiukreiben . Indessen sind die Manch ' Beamten aus bei¬
gem User befugt , diejenigen Schiffe auf dem Rheine zu
iverso -gen , welche durch die Flucht ihren Besichtigungen
»etwa -auszuweichen suchen»

Mt . 8y . Die Octroy Beamten tragen eine Uniform
memllch den Rock nach Franz. Schnitt , dunkelblau , mit
ge ben UnterKleidern , auf den Knöpfen die Aufschrift :
^KIl6rM8.

Att. 90 Auf jedem Schiffe , welches die Rhein-Schif¬
fahrt treiben will , muß der .Name des Schiffes , Her
WobnOrt des Schiffs Eigenchümers und die Zahl von
Centnern zu Minagrammen , welche das Schiff austaden
kann , an einer sichtbaren Stelle und mit leserlichen Buch¬
staben geschrieben werden. Man gestattet eine 6 monat¬
liche Frist , vom Tage der Oeffnung der Octroy - Bu¬
reaus, um diese Formalität zu erfüllen. Sobald diese Zeit -
Frist verstoffen ist , darf das Schiff welches oben erwähn¬
te Erfordernisse nicht beobachtet hat , da es bei einem
OctroyBureau vorbeifährt , » rer wenn ihm ein Schiff
mir der Octroy Flagge begegnet , so lange angchalten
werden , bis es eine Strafe von 12 Livres entrichtet hat.
Von solchen StrafGeldern gehören 2 Drittel den Visi¬
tatoren , und das andere Drittel den Schiffern des
Bootes , welches das Schissangehasten hat , -zu .

Art . yr Ein iedes Schiff und Boot, , welches auf
dem Rhein fährt , .muß mit einem offenen Briese verse¬
hen seyn , welcher lemhäft: 1 ) den Namen des Schiffes ;
2) den Namen -und Wohnort des SchiffsEiaenlhümers;
z) jene der LchiffsMeisters ; 4) das umständliche Ver-
zeichniß der aufgeladenen Maaren nach ihrer Mästung ,
Quantität und Gewicht. Dieser offene LadungsBrieffoll,
ehe das Schiff vom LadungsOrt abfährt , . ordentlich
ausgesezt und vom SchiffsMetster unterschrieben werden.
Sollte der SchiffsMeister unterwegs Gelegenheit haben,
noch andere Maaren auszuladen , so soll es im allgemei¬
nen offenen LadungsDriese , nicht am Rande , nicht zwi¬
schen den Linien , sondern gleich unstu , ohne Dazwischen
Raum , gleich bngesezt werden. Gegenwärtige Verord¬
nung erstreckt sich auch auf die HolzFlöße . Die Flößer
wadin in ihren LadungsBriestngenau bemerken , wo sie
ihre erste Flöße gebildet , wo sie noch andere Flöße dazu
aese -t haben , aus welcher Holz - Gattung , aus welcher
Quamkät ihre Flöße bestehen , »nd ob man andere Waa-

82Ü - ÜÜÜS—t
ren auf ihren Flößen geladen habe. Ein einziger Fracht -
Brief ist aber für solche Boote Hinlänglich , welche we¬
niger als 5 Centner geladen , haben;

Art . 92 . Der ick - Artikel 91 erwähnte offene .Ladungs ,
Brief soll vom SchisftMaster oder Fössr jedesmal
.vorgelegt werden, , :wenn er mit se -nem Schiss oder mit
-seiner Floss bei einem .Lc 'roysDüreau vorbeifahrt , wo
er vom Einnehmer und Kontroleur vid ' mirr werden
wird . Die OcttoysBeamken dmfen auch , wenn sie in
ihrer Uniform auf einem Schiffe oder Boche mir der
OcstoysFlagge fahren , von jedem SchiffMeister und an

'
jedem Orre oes RbeinStromes , dasVoezeiaen ernannten
LaduvgsBricfes absurdes» . Der vornehmste unter den
Beamten wird den Duef , so wie die beigrsezien Anmer¬
kungen , ohne Dazwischenraum , uneutgelolich vidimiren ,
md dabey den Ort des Stromes , den Tag und die

.Stunde , wo es geschehen ist , befugen .
Art. 9z . Die Octroygebühr -soll zum voraus und

nach Verhältnisse des Raumes , welchen bas Schiff
zurückregen will , entrichtet werden. Wenn also .einSchiff
bey einer Ocrroyiläste oder Bureau vorbey fährt , so
wird dasselbe iue Gebühren für den Raum zwischen die«

ffem und dem folgenden Bureau entrichten , ohne daß
irgend etwas für den zurückgelegtrn Raum gefordert
werden dürfte , auch .nicht im Falle , wo es .zwischen
dem vorigen Büreau nnd dem gegenwärtigen geladeu
hatte ; dagegen aber ssoll die Gebühr ganz und ohne
Nachsicht auch in Hem Fall -entrichtet werden , wenn
das Schiff zwilchen dem Bürrau , wo die Zahlung ge¬
schieht und dem folgenden Maden sollte . Da indessen
in Strasburg keinOckroybürequ emchtet ist , so werden
die Schiffer und Flösse , welche entweder von dort oder
von einem nahe gelegenen Ork nach Neuburg fahren , im
dieser lezter Station die Ociroysgebühr für den ganzen
.Raum bis dorthin entrichten. (Die Fortsetzung folgt. )

F r a n k r e t ch .
Paris , vom 17 Nov.

Se . Exzellenz , der Minister des Innern , hat allen
Präfekten aufgetragen , den Mitgliedern der Departe¬
ments - und BezirksConseils eine beigclegte Eidesformel
zur Unterschrift zuzuschicken, worinn sie schwören : den
Konstiiuttonen des Reichs gehorsam , . und dem Kaiser
treu zu seyn .
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Am 8 . Nov , an welchem Tag I . H zu Paula
übernachten sollten ) giengen von Turin , wo mau Sie
am 12 Nov . erwartete , auf Befehl des Hr» . Gen.
Mcnou , zo Kutschen unv Wagen , für Sie , und Ihr
Gefolg ab. Die Kutschen , welche I . Heiligkeit wer¬
den grient haben , um von Nom bis an den Berg

eCenis zu reisen , bleiben zu Novaleze , und werden
durch diejenigen ersetzt , welche der Gen . Menyu hat
«ach Laos le Dourg führen lassen. Der Cenis Berg ist
zwar bereits mit Schnee bedeckt. Man hat aber alle

ivur mögliche Maasrcgeln gckroffn , damit die Reisenden
alle Bequemlichkeiten und Annehmlichkeiten, welche in

^dieser JayrSzeit anwendbar siad , genießen möchten.
Man hat 8 Sanften , eine für I . Helligkeit , 5 für
die Kardtuäle vne 2 für die Prinzen Mrftrligt , in
welchen d -eftjben über den Berg getragen werden. Di e-
jenige , welche für I . Heiligkeit bestimmt ist , hat man

«Mit roth -mi Sammet ausgeschlagen und mir Galenen
«eingefaßt. Das Gefolg Sr . Heiligkeit wird auf .Stühlen
«getragen , wie^ e bey dem Uebergang über diesen Berg
gewöhnlich ist.

Ein StaatSrath ist von Paris abgeschickt worden , um
Se . Durchlaucht den Herrn Kurer,kanzler auf den
Grenzen des Reichs zu empfangen , .und «ach Paris zu

!begleiten.
Hr. DrSray , Buchhändler , Herausgeber des präch

«Ligen Werks der vergoldeten Vögel , der Cylibris , Para-
«diesVözel re. von den HH. Audebert und 'Veillot , ha-
,J Heiligkeit , durch Se Eminenz den Hrn . Kardinal
Leaakcn , ein Exenzplar . davon präsentsten lassen Der
heil . Vater genehmigte dieses Geschenk das sin Meister¬
stück des franz. Kunstfleißes ist, -und geruhten dem Buch¬
händler einen prächtigen Rosenkranz deu -er mir eignen
Händen gesegnet , in Begleitung eines schmeichelhaften
Schreibens daaegen zu senden.

Ans einer eben herausgekommnen Beschreibung von
Paris ergibt sich , daß man daselbst ioyz Straßen,77
Platze , zr Sradea , 8 öff nt . ichc Spaz -ergangr , 18
Brücken 56 Barriere » , 12 Pfarrkirchen , 27 Deykir-
chen , 27 Hospitäler und mi de Stiftungen , 29 Theater
und Schauspieisäuser , 12 Gefängnisse , i -' gelehrte Ge«
seUschaften , 56 öffentlich « Brunnen re. zählt.

Paris , vom 18 Nov.
Das offizielle Blatt macht heute eine » Bericht M

kais. GeneralGroßprokurators, Regnaud de St . Jean
d'Angely , vom 15 . djß , die beiden Brüder , Daniel
und Karl Thum betreffend , bekannt. Diese beide »
Brüder , heißt es im Wesenilichen darinn , hatten wäh¬
rend des letzten Kriegs , als Chefs einer angeblichen eis«
rhenanischen Verschwörung , mit bedeutenden Personen
auf dem rechten Rheinufer korrespondirt . Sie versicher¬
ten , .120,002 Mann zu ihrem Gebot zu haben. Der
Lüneviller Frieden lähmte aus einen Augenblick ihre Tä¬
tigkeit , die aber . mit dem Wiedcrausbruch des Kriegs
mit England auis .neue erwachte. Am 29. May
iLsz schrieben sie diesfalls an den großbrütanische»
Minister zu Kassel , Hrn . Taylor. Sie beriefen sich

in ihrem Schreiben aus eine frühere Korrespondenz mit
dem Ritter von Vancourl und Hrn . Wikham ; sie bo¬
ten der engl . Regierung die Dienste ihrer angeblichen
Konföderation an , sprachen von Mitteln , wemgittus rz
Departements an dem Rheinufer in Auftianü zu setzen ,
und denselben auf einer Seite zn das Innere von Frank»
reich , und aüf der andern in die batasische Nepu' Ick
tortzupflanzen. ^!u diesem Bebuse verlangr . n si «: de»

-mäßigen .Vorschuß von 20,202 Pf. Sterl . Hr. Tay»
lor antwortete am g8 Ina . du ch ein . offizielles S -peei-
ben , meldete -die Beförderung des empfangenen Briefs
an seine Regierung , bat um Fertsezung der Korrespon¬
denz , und chkilke , zur Sicherung Des Geh- imnlff- S , das
R- zept der . nämlichen fvinpathekifchen Dnre «uzet , deren
auch Hr . Drake sich bediene - Am .12 . Jul. ant¬
worteten die Gebrüder Thum ; unter dem schon in dem
ersten Briefe angenommenen Namen Jhl r , sie schlugen
schnellere Korresponvenjwege . vor, . und versprachen nach
der Zusammenkunft des allgemeinen Rache , um,
sta .idiichere Nachrichten - Endlich kündigten sie
Hrn . Taylor die nahe Ankunft des Kasus in
den vereinigten Departements an , und gaben , auf de »
Fall , daß die eaaiffche Regierung die .Konföderation in
Stand setzen würde , ihre Vorbereitungen zu beschleuni¬
gen , Hoffnung , durch . einen einzigen Streich allem Un¬
heil e «a Erde m mache ». Am 8 Äug. wurde ein Schrei¬
ben an H - n . Taylor , IM Nomen der sämtlichen Häup¬
ter der risrhenanrschen Konföderation , geschmirdet. Man
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legte eirr Schreiben an den König von England bep , und
eia airoms für das englische Ministerium . H Taywr
« ntwortete am i . Sept. zwar weniger ossizicll , jedoch
eigenhändig ; er melde », daß das empfangene Packer auf
einem sichern und schnellen Wege au seine Bestimmung
gelangen würde , er gab eine Adresse für die provisori '
sche Fortsetzung der Korrespondenz an , und feste hi . zu ,
daß , im Fall einer günstigen Antwort seiner Regierung
man Mittel finden würde, den Briefwechsel auf eine Art
einzurichten , wobei weniger Gefahr und Verzug seyn
würde . So glaubte Hr Taylor sich den schönsten Hoff¬
nungen übeilössen zu d -

'
rsen ; allein p !ö : l>ch ä . d r »e sich

die Lage der Sache ; Kail Thum,ue,rachen durch feinen
Bruder , wurde arretirr , und man inmäht' gte sich lei '
ner sämtlichen Papiere , Karl Tbum hat in den mit
ihm vorgenommenen Verhören alles , was ohnehin schon
durch die Originalbriefe des Hrn . Taylor, durch getunk¬
te Proklamationen, Siegel , Devisen und andere Werk¬
zeuge der angeblichen Konföderation bis zur Evidenz be*
wiesen war , eingestrnden. Der Gen . Proknrator bei
dem peinlichen Geiichrr zu Mainz hat den Angeklagten
und die Beweisstücke , in Gemäßheit der Reichskonstitu-
tionen vom i8 Mai d. I . nach Paris geschickt rc . —
Auf diesen Bericht folgen , im Moniteur die in densel¬
ben angeführten Brreft ihrem vollständigen Jnrihait nach .

Nach dem nemlichen Blatt wird heute große Parade
in dem Hof der Tuillerim und aus dem Carouselplatz
seyn.

Der Kaiser hat den Senator und Kammerherrn De-
» iry ernannt , um bey dem Pabst, während seines Auf¬
enthalts in F a rkreich , den Dienst zu machen . Dersel¬
be ist bereits heute , zu diesem Ende , nachFontainebleau
«bgereißt.

Künftigen Mittwoch wird , wie es heißt , der Kaiser
sei st , zum Empfang des Pa .' sts , sich nach Fontaine¬
bleau begeben .

Am i2 . d . sind z . Kounere , 2. französische und ein
preußischer , von Paris kommend , durch Btüssel nach
Berlin geeilt.

Italien .
Verona , vom y Nov.

Das Fieber zu Livorno hat ganz Italien allarmirk.
Am 25 . Ol . hielten die Aerzte daselbst eine neue Kon¬

ferenz und einige Tage daraus wurde die italienisch»
Republik gegen Toskana g- perit Indessen will man
doch uverläßig wissen , baß die zu Livor, . » herrschende
Krankheit nickt das gelbe , sondern las logenante Laza - .
rethsi lnr , folglich eia sehr bösartige« und ansttck. ndcs
Faulficber sey , und in dieser Hinsicht sind auch die
Vorsichtsmaaßrcgeln , so allarmireud sie auch , innrer sind'
keines Wegs zu tade n . Der Magistrat zu Mallaga
Vivgke anfangs auch jedem mit Snafe , der sagen nur» i
de , daß das herrschende Fieber das ge - be Fu. be > y, '
würde er aber sogleich das Krnd biysVi . im rcst ken Na¬
men genannt haben , so würde der schreck iche Fall seLNer¬
lich cingaretea seyn , d ß sich die Pest auf wehr als 5s
Stunden weit in Spann » verbreitet uuo sich v -eunchl , ^
welches der Himmei veihürc , gar bi« nach Italien aus¬
gedehnt hat . (In Spani . n ist am 12 . Oct eine könig¬
liche Ordre publizirr worden , nach welcher jeder der
aus Karkhageua , Dallaga , Airkaukr lider einem andern
wegen des ge ben Fiebers mit einem Militank .-.rdvn ein « ,
geschlosse-iea Orte Güter und Effekten zu W . ffr oder !
zu Land arssüptt , ohne weiters mit dem Lvoe bestraft
werden soll.) ,Mailand , vom 12 Nov.

Der Pabst , der am 2. d. von Nom nach Paris ab¬
gegangen ist , verfolgt , allln Nachrichten zufv -ge , sein»
Reise Mit grosser Eilfertigkeit. Er hat sich nur eine«
Tag m Florenz aufichalren . Am 8 - ist er zu Paullo . ,
im ehemaligen Mvdenefischen , gewesen , und gestern
wurde er in Piacenza erwartet .

Von Genua vummmr man . daß dort am y . d. der !
berüchtigte Räuber Jos. Muffs , genöhi l ch der Teufel ^
genannt , von einer « usftroeocutkchen Krimii .aikrmwjs . .
fion , zur Strafe des E scki . ssens verurtheiil woroen ist , !
weiches Uttbeil am 12 . d . vollzogen itc . ien svllie.

Larisnche . (Dienst - Antrag . ) En Hindlungehauß
^

im kurftirg!. badischen , womit sta - ke Fabr -ckgrschästea !
verbunden sind , sucht einen ivl den ihätioen Eon. mis ,
der d . c doppelte Buchhaltung vnstebt . Er ist Haupt - >
sach tch zum R iseii bestimmt , und har , um seines Ei-
fers für die Geschäfte desto >nch>" versichert zu seyr ,
k r- Capiial von wenigst . ns 50 0 Gvldkn beizubringen ,
damit er als Thei Haber einkrecen kaa » , und wofür er
Scherbett und Nutzen finden wird. Sein Ein'ritt muß
abn längstens zu Ausgang dieses Jahrs geschehen.
Man wenn « sich in freien Briefen an MacftotS Hof«
buchhago nng adb er.

Lhest er - Nachricht
Larlsruhe . Samstag ben 24 Nov . Lohn der

Wahry . it , eia Schauspiel is 5 . Aufz.
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